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von ganz frischen Sol l ia ten abaelöst worden 

und w u i x n hinter der F r o n t beschäftigt. E ine 
bedeutende Stteitmasse. die man auf zwei A r 
meekorPS schätzt, ist Sei B rügge konzentriert 
worden; sie soll aus ganz neuen preußischen 
Röservetruppen bestehen. D e r „S!ew F o r t H * 
ra ld" meldet über die Lage i n Flandern fol> 
gendes: W unterliegt keinem Aweifel mehr, 
dak trotz der Kämpfe i n Po len eine ungeheure 
A a h l deutscher Kerntruppen zum Angr i f f bereit 
i n Westflandem steht. D e r Punkt jedoch, wo 
der S w r m einsetzen soll, bleibt nach wie vor 
auf das sorgfältigste verborgen. Die- Opemtio> 
nen müssen unmittelbar bevorstehen, Venn vie 
Deutschen haben direkt hinter ihrer F ron t neue 
riesige Verbandplätze und Verwundetenbaracken 
errichtet, die augenblicklich noch leer stehen. 
Wahrscheinlich hat nur der ungeheure Platzre« 
gen der letzten Tage die A u s f ü h r u n g der deut-
schen M n e verschoben. E i n Kriegskorrespon« 
dent des „Nieuwe Zlotterdamsche Courant" 
meldet aus Nordfranfreich: Al l e s deutet dar
auf hin, <boft es wahrscheinlich noch lange 
dauern wirb, bevor der Kampf auf dem West-
lichen Kriegsschauplatz entschieden ist. D i e 
Franzosen verfolgen die Taktik der Erschöp-
firng des Feindes und fahren inzwischen fort, 
immer neue Truppen zu bilden. Dasselbe 
tot, wie joder weis;, Eirgland; aber auch B e l -
gien sitzt nicht still. I m belgischen Kr iegsmini -
sterium Wavre wird fieberhaft gearbeitet. D i e 
Verluste der Beilgier werden auf fast 80,000 
M a n n geschätzt, von denen ein Dr i t t e l getötet 
sein soll. Gros, ist die Z a h l der neuen belgi
schen Truppen, die aus Freiwi l l igen, aus jun< 
aen M ä n n e r n der neuen Jahresklassen und 
aus unverheirateten Belgiern zwischen 20 und 
30 Jahren zusammengestellt sind. Schon seit 
einigen Monaten werd'en diese Truppen i n L a -
gern ausgebildet. F ü r die Ausrüs tung wird 
hauptsächlich englisches Ma te r i a l gebraucht 
Der Rest des alten Heeres steht noch immer in 
der Feuerlinie. 

SindruckSmacht aussprach. Ich habe in meinem 
Leben noch keinen Gesang gehört, i n dem sich das 
religiöse Empfinden so eindringlich zum AuS-
druck-gebracht hät te . D a s P y ä n o m ä n , das 
hier i n Erscheinung trat» Ware wahrlich 
einer eingehenden Betrachtung wert. W i r haben 
es hier in jedem Fal le mi t einer Erscheinung 
zu tun, die ohnegleichen i n der Wel t dasteht, 
und die die unbezwingliche Widerstandskraft 
der deutschen Truppen erklärt. Französische Be-
richterstatter versichern unS. das; auch i n Frank-
reich allenthalben ein Wiedererwachen deS Re-
ligionsgefühks zu bemerken ist; aber mi r w i l l 
c2 scheinen, als ob es sich dort um die impul-
sive Regung eines spontanen Gefüh l s handelt, 
das der bittere Ernst der Stunde ausgelöst hat 
und an das von der N o t erpreßte Stoßgebet 
cmes Skeptikers gemahnt, der sich an Gott 
nur erinnert, wenn ihm das Feuer auf den N ä -
geln brennt. M i t dieser vom Augenblick ein-
gegebenen Rel ig ionsäußerung hat die F r ö m -
migkeit der deutschen Soldaten nichts zu schaf-
fen. Diese haftet vielmehr mi t allen Wurzeln 
fest in der Tiefe eines reich bewegten Innen-
lebenS. und diese Physische S t ä rke ist der Unter-
grund und Mutterboden der achtungigebiettnden 
physischen Kraf t , die allen Anstrengungen spot 
tet und jedes Hemmnis spielend überwindet ." 

S i n Feldgolteodienst bei Nrinz Al«c. 
M i t begeisterten Worten spricht Cabafino 

Kende der Kriegsberichterstatter des „Giorna le 
d 'J tal ia" . i n einem seiner letzten Berichte von, 
lothringischen Kriegsschauplatz von dem felsen-
festen Gottvertrauen und dem tiefwurzelnden 
religiösen Empfinden des deutschen Soldaten. 
Di« Gelegenheit bietet ihm die Schilderung 
eines Feldgottesdienstes, den P r i n z M a x , der 
als-Geistlicher i m Felde stehende Bruder deS 
Königs von Sachsen, in einer Kirche zu Epina l 
«bhielt und dem er beizuwohnen i n der Lage 
war. „ E s waren." schreibt der italienische J o u r -
nalist. «Angehörige eines sächsischen Reserve-
jägerbatai l lons, die i m Schiff der Kirche Kopf 
an Kopf standen und unter denen alle Dienst-
txabe und Altersklassen vertreten waren. W i e 
im Banne eines inneren Erlebnisses ständen 
die Soldaten unbeweglich und lauschten den 
schlichten Worten, die der Geistliche an sie rich-
tete. A l s er geendete stimmten alle eineI der 
Kirchenlieder an, mi t dem jede gottesdienstliche 
Handlung i n deutschen Kirchen auSzuklingen 
pflegt. Kernig und i n heller Freudigkeit er-
klang der Choral, i n dem sich die Herzensrein-
teit, die religiöse Inbrunst und gläubige Ue-
berzeugungstreue der Sieger mit erschütternder 

Das amerikanische Weihnachtsschiff. 
A m 3. Dezember ist, wie schon kurz flernel 

det in Genua das amerikanische Schiff „ J a s o n " 
eiiMtro-ffen, das den Kindern der kriegführen-
den Staaten Europas f ü r 3 M i l l i o n e n Dol l a r s 
WeihnaMgeschenke bringt. D a s Schiff hat i n 
Southampton die Geschenke f ü r die englischen 
itrtd belgischen, i n Marseil le f ü r die französi-
schen Kinder ausgeschifft: i n Genua werden die 
Weihnachtssachen f ü r die deutschen, österreichi-
schen und montenegrinischen Kinder an Land 
gesetzt. M a n hat frern amerikanischen Weih-
nachtSschiff i n Genua einen festlichen Einvfang 
bereitet. D a s Ausladen ist von den genuesi-
schen Hafenarbeitern gratis besorgt worden, und 
die italienischen Staatsbahnen gewähren freien 
Transport bis zur Schweizer- und Ocsterrei> 
chergrenze. D a s Schiff ist auf seiner Fahrt 
ein einziges M a l angehalten worden, vom 
französckhen Torpedojäger „Cava l ie r" zwischen 
Mamille und Genua. V o n der Ladung be-
stchen 80 Prozent aus Kleidungsstücken, 20 
Prozent aus Spielzeug. Der Verleger des 
„Hera ld" i n Chicago hat, wie man weiß , die 
Idee gehabt, den A r m e n Europas eine Weih-
nachtsfr«ude zu bereiten; 200 amerikanische 
B lä t t e r haben sofort die Idee des .-.Herald" 
aufgegriffen und weiter verbreitet, und es wa-
ren die amerikanischen Kinder , die zum größ-
ten T e i l die Geschenke zusammengebracht haben. 
D i e mncrikanischen Bahnen gewährten Gra t i s -
tvanSport. und P räs iden t Wilson stellte fü r Sie 
Fahrt nach Europa daS Schiff „ J a s o n " zur 
Ver fügung . Rasch war der gewaltige Schiffs-
bauch gefüll t m i t Kinderschuhen und S t r ü m -
pfen, Hemdchen und H ü t e n , Prchpen und M i -
soldaten. am 14. November ist der „Jaison" 
in New-Aork abgefahren und am 26. Novem-
ber war er i n Southampton. B e i der Ankunft 
in Genua befanden sich auf den» Schiffe noch 
660 Kubikmeter Ladung. D i e Sachen f ü r Der-

bien sollen In Saloniki ausgeschifft werden, wo 
hin sich der „ J a s o n " von Genua auS begeben 
wird. 

Verschiedenes 
Ein einzigartiger Schuß. Ueber einen 

merkwürdigen Jnfanterieschuß berichtet Herr 
Lambert Schlvering. Leutnant und Adjutant 
bei der Bahnhofskommandantur in R . , der 
„Köln. Z tg . " folgendes unterm 14. November 
1914: 

Soeben meldet mir der Kriegsfreiwill ige 
W . K . aus Naumburg a. d. Saale folgenden 
merkwürdigen V o r f a l l : „ I ch zielte vom Schü-
tzengraben auf meinen Gegner. I n einer E n t -
fernung von 70 Meter gerade mir gegenüber 
i»l feindlichen Schützengraben bot die S i l -
houette eines Käppis ein vortreffliches Z i e l . 
Ich harte mein Gewehr fein im Anschlage und 
wollte aerade losfeuern: meines Erfolges war 
ich lschon ganz sicher. D a s K i e l war zu klar und 
inein Gewehr schön i n Stel lung gebracht; mein 
Schuß konnte nicht fehl gehen! D a knattert 
drüben ein Schuß — ich taumele zurück, als 
ich zur Besinnung komme, sehe ich mein Gewehr 
am Schloß und an der Kammer zerstört. Durch 
Stücke meiner eigenen Waffe habe ich eine ab-
scheuliche Verwundung an der S t i r n und am 
Auge erhalten. Ich untersuche meine Waffe 
und finde im Laufe des Gewehres ein französi« 
schcs und ein deutsches Geschoß, beide abgeplat-
tet. Was war passiert? B e i weiterer Untersu-
chung finde ich die M ü n d u n g meines Laufes 
nur ein klein wenig beschädigt. K e i n Zweifel , 
es war das französische Geschoß bei der Mü»< 
düng meiner Waffe eingetreten, hatte, den 8 ü 
gen des Laufes folgend, meine Patrone zur 
Explosion gebracht und mich so durch Teile mei 
ncs eigenen Gewehres verwundet!" 

Der junge M a n n machte einen durchaus 
glaufiwürdigen Eindruck, und seine Erzählun« 
verdient Beachtung. Dieser Schuß dürf te ein> 
zigartrg in der Kriegsgeschichte sein, 
einn Antrag btr. Vrabfolgung einer Neujahrs-

Büchertisch. 
,.D«r Kindergarten" hat soeben seinen 13. Jahr-

»ana vollendet. Eine schönere und für die tatholi-
sche.Schuliusiend der Schwei» passendere Kinderzeit-
schrit ist uns nicht bekannt. Eine «rosie Anzahl vor. 
zualicher Illustrationen, viele prächtige und lehr-
reiche Erzählungen! ES sind „anz erstklassige Ju-
gendschnftstellcr. die da leiten und mitarbeiten. Bei 
Bezug von 13/12 SammelabonnemenIS kostet der 
Kindergarten jährlich nur ftr. 1.26, bei Einzelbezug 
W. 1.60 per Abonnement. Monatlich erscheinen 
zwei Nummern. DaS Blättchen sollt- in keiner fta-
mjlie fehlen, wo schulpflichtige Kinder sind. ES ist 
auch ein ausgezeichnetes Erziehungsmittel. Mau 
kann direkt beim Berlage sEberle u. Rickenbach in 
Einsiedel»), sowie bei jeder Buchhandlung und bei 
allen Postämtern abonniere». 

Weihnachtsabend. 
E s wirbeln vom Himmel herab die schneeigen 

Flocken: 
Feierlich ertönen von allen Sei ten der Kirchen 

Glocken. 
D i e Knaben, sie jauchze», die Mädchen, sie 

singen. 
Was wird uns dann wohl das fröhliche Weih-

nachtsfest bringen? 

O , fragen w i r nicht, man weiß es ja weit. 
E S ist die fröhliche Weihnachtszeit! 
Und die sie nicht kennen, sollen fragen ein K i n d , 
D a s sagt ihnen so freudig. eS ist das liebe 

Jelukind. 

E s rufen die Glocken — zur Kirch« zu zieh'n. 
Und es folgen gar viele mit frommem S i n n 
Und alle sie kommen andächtig zu F u ß , 
U m so zu bringen dem Kinde den G r u ß : 
S i e wollen danken und beten in der heiligen 

Nacht. 
Und kehren dann l>cim u m Mitternacht, 
U m zu sehen den Weihnachtsbaum geschwind. 
Z u r Erinnerung, wie glücklich sie waren einst 

als K i n d . 
E s steht ein altes M ü t t e r l e i n schon längst vor 

der T ü r — 
Und schaut auf die S t r a ß e fü r und fü r . 
Jetzt kommt nun ihr S o h n mls der Fremde 

zurück. 
N u n weint das M ü t t e r l e i n schier vor Glück. 
D a s M ü t t e r l e i n führ t den S o h n i n das Haus . 
D a m i t er suche vom Weihnachtsbaum daS 

Schönste sich aus. 
E s geht der S o h n dann init dem Müt t e r l e iu -
so geschwind — 
U n d küßt es gar herzlich, wie einstens a ls K i n d . 
E i n armer Wanderer zieht auf der S t r a ß e dahin-
Und alle die Kinder, sie springen zu ihm, 
U m ihm zu geben Geld und B r o t , 
D a m i t er nicht mehr m u ß leiden bittere Not . 
Der Wanderer nun, fü rwahr , er spricht: 
„ S o glücklich war ich schon lange mehr nicht!" 
D a r u m »vollen w i r alle. Gre i s , M a n n und-

• K i n d — 
Ehren und liebe» das göttliche K i n d . 

H . B. 

Feldkircher Wochenmarkt 
am letzten Dienstag. 

Besuch: mittel. 
Erdäpfel per Kilo 13 h bis 14 h, Butter. Koch 
per Kilo K. 8 . - bis K 8.20, Butter, Tafel per 
Kilo K 3.20 bi« 3.30. Sauerkäse per Kilo 80 i i 
bi» 90 h, Magerkäse per Kilo 1.10 K — 1 30 K . 
Fisolen per Kilo 66 h bis 70 Ii, Salat per Kopf 
8 bis 10 h, Kraut per Kopf 16 h bis 20 h, 
(traut per 50 Kilo K. — bi» K —, 4 Stück 
Eier 60 h bis 72 h. 

ZMülkll-ÄlMMiWtll ID ktkiANiM: 
I » Vaduz: Herr Hugo Nigg, und der Zeiiungs-

t räger : 
I n Triefen: Herr Hubert Hoch; 
I n Balzers: Her r Jos. Kaufmann, N r . 120, . 

Mels-Balzers und der Ze i tungs t r äge r © e * 
org Frick, Balzers : 

I n Triefenberg: F r a u Phil. Hilbe, N r . 5 i ; 

I n Schaan: D i e Zeituugibotin Kath. Wächter 
I i » Unterland: Herr Jos. Gstöhl, N r . 147. 

Eschen. 
V o m Ausland her sind die Inserate entlve. 

der an H e r r » Hugo Nigg in Vaduz oder direkt 
a. d. Administration der „Obenheinischen Räch, 
richten" in Mels, K t . S t . Gallen zu senden. 
D i e Annahmestellen haben die eingegangenen 
Inserate sofort an bii Druckerei einzusenden. 

Veratttwortlicher Redakteur ad Interim: 
vr. W. B e » , Triesenberg. 

Dr.W. Beek, Advokat 
o o o o o V A D U Z 0 0 0 0 0 

Npreelistuiiclen: 107 
Sonntag vormittags, Montag, Dienstag und Samstag; 

------ übrige Tage in Flums. ---------------------

W U M S W W W M D W M W Z W U M U 

Wechnungsruf. 
Namen» der Erben nach dem am 17. Dez. 1914 in Triefen 

verstorbenen Schufter Franz Kiodle werden jene Parteien, welche 
mit dem Verstorbenen im Verkehre gestanden, Forderung zu er-
heben, oder Schuldigkeiten zu berichtigen haben, höflichst «sucht, 
bei den Folgen dieser Unterlassung, dem erblichen Bruder AI«» 
Stalle bei Nr. 14 zu Triefe»»»»» event. dem vrttv«rft,»b in 
Triefe» bezllgl. Anweldungen oder schriftliche Angaben zu über-
reichen innert de« ftlgrndtn 14 Tagen. - <"'•. 116 

Tri«s»n»erg, am 22 Dez 1914. MttoiS «iudle . 

« B r a u t - A a s s t a t t e n g e f l » 
e m p f e h l e i n a l l e n P r e l a l a g e u 

Schlafzimmer Wohnzimmer 
in Fr. 135 Us 800 und t»hr * ran Fr. 200 Us 900 mi mit 

*m Einzelmöbel « i ° 
. iinpl. Beiteo, Diiaos. Silin, Boren-, forplatz- ond I f i e M M 
;JF Anerkannt reelle, gute Bedienung. Billige Preise. -M» 
E i g e n e Fabrikation und g r ö s s t e g L a g e r im Kanton. 

Telephon 359 MöbfilfübrÜC CllliP Telephon 35» 
• • • • f M . .667 

Qüaderstr. R. Veragtlth-Klahfl Quaderstr. 

Werl'oren: 
Huf htm Wege vom Schloß Htobu» 

M i in dl« Litze ein« 114 

Damenuhr. 
Der redliche Finder wird ersucht, selb 
aeaen Finde, lohn ab,uqeben Ul de, 
Redaktion diese« Blatte». . 

Ein M r r Meur 
wird gegen bar 

zu «aufm gesucht. 
Wir, sagt die Elpid. d. 831. 113 

Einen schönen 117 

Rukbaumstamm 
bat zu veikausen 

Wendelt« (ftni, Langgasse 
— Irlele«. — 

T in,n d . -w l r t c I 
verlangt In unaern Verkaufsstellen 
die. Schweizer. Ltdina Pancbaod, 
bestes Milchersatzmittel, zu Jungvieh-
Aufzucht. — Ein Liter Lactlaamllcb 
kommt nur auf z'/ . Cts. zu stehen. 
Verlangt Marke „ANKER" plom
bierte SScke. 1038 

Verkaufsstellen: 
Berscbls: Uetzler A., Bäckerei. 
Blelchc-Mels: VVältl Johann. 
Flums : Neyer*s Ww., Drog. 
Mnrg: Konsum-Verein. 
Ragu: Jung-Joos C , Handig. 
Sergius: J. Anrig, Handlung. 
Unterteilen: H. Widmer,Bäckerei. 
Villen!. Konsumverein. 
Wallenstadt: J. 8tadelmann, Handl. 
Wang«: Ph. Kalberer, Bäckerei. 

Muisele Mibelpolilv 
der Deoaerle & Sufter, Zürich, , wMt*l M»nt, »»»»»ff»»««, 
NN» «»l»att««a «II»» WS»,, 
UtfcmMtBk« fifitf Flae-n»,»Si 
4 » u. 1 Fr. empfiehlt: «JerHier, Ooiff 
»«»U>».»I»»»:«»» .« .M»». Dro». 
US . (11(846 

^ZlieKritWot 
IttMtttSMMtltll 

Daher empf.hle ich meine 
mit den besten Malchin«» 
elnnerichtete 8061 

Schuh-Sohlrrei 
A Rapold, 
- Zürich 4 . — 

Ablaqe bei: 
Fr» jlthli, Jktiitiftli. 

j R,varatunn prompt n. billig. I 
Haupisendung VI«n»tagabend. I 
— Lieferung Samstag. — 
Herrenlohlen u. Absätze Fr. 4. 
Fiautnsohlm und Ansätze 

Fr. g. 20j 

VerinlttliiOK, nitbllfe oder 
Aanknnft rttr tienkbraDcvoii 
Darlehen bei der ab 21. Sept. 
von der 8cbweiz. Natlonalbank 
geleiteten 2731 

gegen Verpfändung zulässige) 
Wertschriften, Hypothekartitel, 
Rohstoffe, Rohprodukt« wird in 
gewissenhalter Weise beibeschei
dener Provision faebgemass be
sorgt, — Anfragen für jeden, 
auch kleinsten, reellen Auftrag 
befördert unter Chiffre „Darlehen 
U Z 87623 8t Gallen" das Tag
blattbureau. . 

M . G. V. „S/ENGERBÜNO" VADUZ. 

Grosses Eonzeit 
zu Gunsten des Roten Kreuzes 
am Samstag den 26. Dezember (2ter Weihnachtstag) 1914 

im Saale z. „Adler" in Vaduz. 
= Mitwirkende: 

Herr Musiklehrer Otto Hophan (Feldkirch) Klavier 
und der wohllöbl. „Frauenchor" Vaduz. :-: :-: 

1. Teil: P a t r i o t i s c h e G e s ä u g e 
2. Teil: „ C o l u m h i i N " , Melodrama für 

gemischten Chor, Deklamation 
und Klavier, von Julius Becker. 115 

Anfang punkt 8 Uhr. Eintritt 60 Heller. 
Ueberzahlungen herzlichst entgegengenommen. 

Die vollständige Vertilgung aller 

RUSSEN 
un<T>onstiger Küchenkäfer 
= samt ihrer Brut sss 

gelingt blos mit 10a 

BLATTIJV. 
Preis einer Schachtel 60 Heller. 

Zu haben bei : 
A I i B R H T T O G T , Handlung;, i n B A I . Z E B K 
A . n C N Z B E K G , Apotheker , i n V A D U Z . 

•pfleklt bUllgst 
M M r t U 
SMWUMÎ » ÜMMM 


